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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft , betreffen - die Landesschafschau in Urach.

Am Montag , den 27 . April 1914 wird in Urach
auf d .'m städtischen Festplatz die jährliche Staatsprämiie-
rnng für ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen.

Für diese P ämiierung gelten folgende Bestimmungen:
1. Um P eise können sich wlirtttinber gische Echafzüchler

bewerben , welche die oorgesiihrlen Tiere entweder
selbst gezüchtet oder zu Zuchtzwecken erworben haben.

2 . Wenn zwei Schafzüchter gemeinschaftlich die Schäferei
betreiben , z. B . Vater und Sohn , so kann nicht jeder
derselben auf der Landesschasschau sich mit Schasvieh
um Preise bewerben.

3 . Für Preise sind 960 ^ ausgesetzt , welche in Ab-
siusungen von 120 , 100 , 80 und 60 ^ von dem
Preisgericht vergeben werden.

4.  Zum Prek bewert) sind nur Sammlungen zugelvssen,
bestehend aus

1— 2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Mberjähriingen.

5 . Die Preisbewerber haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse betzubringen , daß sie Besitzer einer Zucht-
schäserei sind , und daß die vorgesührten Tiere von
ihnen zur Zucht verwendet werden.

6 . Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 27 . April
1914 vo mittags 8 Uhr in Urach aus dem Muste-

rungsplatz ausgestellt haben.
Stuttgart , den 10 . Januar 1914 . Sting.

Agk . Hbe -carnt Hkagokd.
Der Beginn der Viehmärkte

im Januar und Februar wird auf 8 Uhr vormittags fest¬
gesetzt.

Nagold , den 20 . Jan . 1914 . Amtmann Mayer.

StMsrechtslehrer Prssessor Ir. Wand An
diev»«Me KadmelMder non Ml».

Straßbnrg , 19. Jan . Anläßlich der Interpellation
der Ersten Kammer über die Zaberner Vorgänge , wobei
die schon mirgetetl e Resolution angenommen wurde , hielt
der weltberühmte Staaterechtslehrer Prof . Dr . La band
eine großzügige und tiefgründige Rede , mit der er sich in
offenen Gegensatz zu den Ausführungen der meisten jurist¬
ischen Autoritäten stellt , die bis jetzt zu diesem Vorgang
das Wort ergriffen . Wir entnehmen seinen Ausführungen
nur folgendes:

Nun komme ich auf die Kabln eitsorder vom 17 . März
1820 . Hier ergeben sich verschiedene juristische Fragen.
Zunächst gilt sie in Elsaß -Lothringen ? Es ist der fast all-
gemeine Eindruck , daß dies nicht der Fall ist. Diese An¬
sicht ist ober falsch. Die Kabinettsordres in Militäisochen
haben kein territoriales sondern ein persönliches Anwendungs¬
gebiet . Sie gehen aus vom Kontingents Herrn an das
Kontingent . Alle Truppen preußischen Kontingents sind
den preußischen Orders unterworfen , gleichgültig , wo sie
stationiert sind . Nur der König von Bayern hat eine
selbständige Stellung . Die Frage der Geltung der Kabl-
nettrorder von 1820 ist für Elsaß -Lothringen nicht bloß
durch die Theorie , sondern auch durch Artikel 61 der Reichs-
Verfassung entschieden , wonach diese Borschrift , die preußische
Militärverfassung für das oanze Reich mit Ausnahme von
Bayern einzusühren war . Durch das Gesetz vom 23 Jan.
1872 ist diese B -stimwuag aus Deutschland in Elsaß-
Loihringen klngchjhrt worden . Man verweist auf Artikel
36 der preußischen Verfassung , wonach das Militär nur in
bestimmten Fällen einschreitkn soll, aber in Absatz 3
sind Ausnahmen für zulässig erkält worden . Solche
Ausnahmen sind in 2 Gesetzen entbalten , dem Gesetz über
den Belagerungszustand , das hier nicht in Betracht kommt,
und dem Gesetz über den Wafsengebrauch des Militärs.
Dieses G setz ist in Elsaß -Lothringen im Jahre 1872 be¬
sonders eingeführt worden . Es ist keine bloße Instruktion,
sond rn ein allgemein verbindliches Geietz . Der § 1 dieses
Gesetzes sagt nun u . a ., daß das Militär verpflichtet ist,
bei Störung der Ordnung und Aufläufen etnzuschreiten.
Das Militär ist demnach verpflichtet zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung einzuschreiten , auch wenn es nicht
von der Zvildekördc nqrlliert wird . Eine andere Frage
ist die, ob in Zobern Oberst v. Reuter die Kabinett - order
richtig und mit Umsicht angewandt hat . oder ob er ein
anderes Versah en hätte anwenden sollen . Aber es ist

durch kein Gesetz und kein Mittel zu erreichen, daß eine
falsche Anwendung gesetzlicher Vorschriften ausgeschlossen
ist. Das liegt in der Schwäche des menschlichen Wesens
und in der Subjektivität der einzelnen Personen . Was in
der Interpellation steht , kann ich nicht ohne weiteres zu¬
geben . Es ist nicht Aufgabe des Parlamente , ein Urteil
darüber abzugeben . _

DieKMetMderm im md Württemberg.
In Gegensatz zu den Ausführungen des Professors

Dr . Laband stellen sich diejenigen des Kriegsgerichtsrats Dr.
jur . Autenrieth , Ulm a . D ., welcher im „Schwäb . Mer¬
kur " das Thema „Ueber dos Einschreiten der bewaffneten
Macht in Württemberg " behandelt und bezüglich der Kabi¬
nettsorder v . 1820 folgendes aurführt:

„Wir haben in den Verband des wü 11. Armeekorps
keine preußischen Truppenteile ausgenommen , wäre dies aber
der Fall , so käme für dirs lben grundsätzlich das wür 1-
tembergische  Heeresrecht zur Anwendung . Deshalb
bedarf es auch keiner weiteren Erörterung der unbedingt zu
bejahenden Frage , daß die einzelnen nach Württemberg
kommandierten preußischen Offiziere nach denjenigen Vor¬
schriften zu verfahren haben , welche im Bereiche des Korps
gelten , mit anderen Worten inebesondire hinsichilich der
preuß . Order vom Jahre 1820 , daß ein nach Württemberg
kommandierter Befehlshaber diese Order nur dann arwen-
den darf , wenn dieselbe auch für das würit . Armeekorps Kraft
besitzt. Daß dies nicht der Fall ist, daß die Older vom
17 . 3 . 1820 in Württemberg niemals gegolten hat und
auch heute nicht gilt , mag hier sofort vorausgeschickt werden.
Nach Artikel 10 der Milllärkonvention zwischen dem Nord¬
deutschen Bunde und Württemberg vom 21 ./25 . 11 . 1870
halten zwar in Württemberg alle preußischen Reglements,
Instrukilonen und R stmpte zur Ausführung zu kommen
(mit Ausnahme der Militärkirchenordnuno , des militärischen
Strafrechts und der Bestimmungen über Einquartierung und
Flurschaden ) ; durch Verfügung vom 27 . 5 . 1878 indessen
sind mit Genehmigung Seiner Majestät des Königs zum
Vollzug  des Arrikels 10 nur das preuß . Gesetz
vom 20 . 3 . 1837 , sowie die noch gültigen Bestimmungen
der preuß . Verordnung  vom 17 . 8 1835 , über den
Waffengebrarrch des Militärs bezw . die Aufrechierhallung
der öffentlichen Ordnung und die dem Gesetze schuldige
Achtung verkündet worden (Reg .Bla t S . 125 ), während
die Order vom 17. 3 . 1820 untrer ückstchiigt blieb Ob die¬
selbe überhaupt noch gilt und namentlich in den Reichs-
londen Wirkung amüben kann , ist bestritten und wird wohl
an zuständiger Stclle entschieden werden ."

Zu bemerken ist, daß nach den weiteren Ausführungen
von Kriegsgerichlsrat Autenrieth die würit . Garnison-
dien  st Vorschrift vom 15 . 3 . 1902 den zum Nacht¬
dienst kommandierten Militärpersonen das Recht gibt aus
eigener Machtvollkommenheit eine Zivilperson festzunehmen
unter bestimmten Voraussetzungen . (Bgl . unten .)

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 21 . Januar 1914
* Schneeschuhsportliches . Die Schneeschuhadteilung

Stuttgart des Württ . Schwarzwaldoereins m cht eine Aus¬
fahrt auf die Hornisgrinde am 24 .- 25 . Januar für
vorgeschrittene . Abfahrt Samstag Hauptbahnhof Stuttgart
1.10 mittags nach Baiersbronn . — Pom 24 .— 27 . Jan.
ist ein Echneesckr kkuie in Freudenstodt.

* Fußballsportliche - . Am Sonntag 25. Januar
findet in Pforzheim  ein Ltgaspiel I F .-C . Pforzheim
gegen F -C . Kickers Stuttgart statt.

r Die deutschen Sparkasse « . Trotz der Zeiten
Ungunst hat die Sponättgkett des dc ulschrn Volkes weiter¬
hin zugenommcn . Im Moral November verzrichnetrn die
233 Sparkassen , die ihre Ergebnisse in einer eigenen Zeit¬
schrift veröffentlichen , einen Zuwachs von 15 Millionen
Mark . Diese Kaffen stellen mit ihrem Etnlagenbestand
etwa 1/3 des Gesamlbrftandcs der deutschen Sparkaffen
dar . woraus auf einen Geamizuwachs der Spartätigkeit
von 40 bis 45 Millionen im November zu schließen ist.
Im Jahr zuvor ercab der November eine Abnahme um
35 Millionen als Folge der Balkankrisis.

r Wochenend Telegramme . Aus einer Mitteilung
des Staatssekretärs des Reichspostamts an die Handels¬
kammer zu Brrlln geht hervor , daß zur Zeit Verhandlungen
im Ganae sind , Wochenend -Telegramme zwischen möglichst
vielen Ländern im überseeischen Verkehr zvzu ?assen. Für
die Abfassung dieser Telegramme werden im allgemeinen

dieselben Bestimmungen gelten wie für die L.C .' Lelegromme
(d . s. die Ueberseetelegramme zu halber Gebühr .) Als Ge-
bühr ist etwa ein Drittel der Worttaxe für das gewöhnliche
Telegramm mit der Maßgabe in Aussicht genommen , daß
für jedes Wochenend Telegramm mindestens die Taxe für
25 Wörter zu erheben ist. Die Auflieferung kann während
der ganzen Woche erfolgen . Die vorliegenden Telegramme
werden aber erst Sonntags oder Montags befördert , je
nachdem die Kabel nicht durch vollbezahlte Telegramme
besetzt sind . Weitere Nachricht behält sich der Staatssekretär
vor , bis die Verhandlungen zwischen den Telegravhenver-
waltungen und den Kabelgesellschaften zum Abschluß gelangt
sind.

* Das Meteor . Aus Rotenberg  wird berichtet:
Ein prachtvolles Meteor wurde Sonntag abend 7 Uhr 40
Min . hoch am nördlichen Himmel beobachtet . In strahlen¬
der Helligkeit zog es seine Bahn von Ost nach West , gleich
einer Rakete eine leuchtende Spur hinter sich lassend , die
wohl 20 Sekunden sichtbar blieb und dann verschwand.

r H » und IH » . . Beim Kegelabend wird Dr . jur.
Faas als erster an die Tafel geschrieben . Ein erst vor
kurzem angestellter Finanzassestor mit gleichcm Namen ist
ebenfalls zum Kegclabcnd geladen und auch sein Name
stll auf die Kegeltofel kcmmen . Der Taselsüh er fragt ihn:
Hoben Sie auch zwei aa ? (im Namen ) Zögernd kommt
darauf die Antwort : Nein , nur UI u!

I Altensteig , 19 . Jan . Der 65 Mitglieder zählende
hiesige Verein sür Vogelschutz zeigte sich gestern auch ein¬
mal in der Oessentlichkelt . Im „Stern " hielt der Vorstand
desselben , Hauptlehrer Schwarz  wie schon kurz grmeldet
einen Vortrag über „Vogelschutz " , dem dre Anwesenden mit
großer Aufmerksamkeit folgten , hob doch der Vortragende
vor allem hervor , daß der Bund einen sehr schweren Kampf
gegen den Egoismus des Menschen zu führen habe , der
bei allen Geschöpfen zuerst frage : Was nützen oder was
schaden sie mir ? dabei aber nicht berücksichtige , daß jedes
Tier in der Natur seine ganz bestimmte Ausgabe habe und
daß die Naiur sich selbst korrigiere . So wi d unter anderen
Beispielen auch der Eisvogel in einigen Fischzuchtanstalten
des Nagoldtales durch Fallen weggefongen und getötet,
obwohl er in den Gewässern als „Polizei " die kranke,
junge und schwächliche Brut vertilge und damit Nutzen
schaffe, es auch den Besitzern der Ftschzüchtereien nicht an
Mitteln fehle , den scheuen Vogel zu verscheuchen ohne zu
töten . Es wurde dann die Schaffung von Nistgelegcr .hkiten
sür unsere Sänger empfohlen durch Anlegung von Schutz-
Hecken und Aushängen von Nistkästen , von denen einige
Exerr plare ausgestellt waren . Die Fütterung unserer Stand¬
vögel im Wüter wurde dringend empfohlen und praktische
billige Futter Häuschen oorgezeigt . Aus Nrstkästchrn , B ' l-
lepschen Systems , und Futlerhäuechen wurden viele Be¬
stellungen gemacht.

AuS den Nachbarbezirkeu.
Calw , 18 Ion . Eine sehr schöne Feier beging heute

im Badischen Hof in Anwesenheit von Gen .Moj . z. D.
Fchr . v. Hügel und Rittmeister Frhr . v . Lnck die Orts¬
gruppe Iungdeutschland.  Die Iungmannen feierten
die Weihe einer n uen Fahne und verbanden damit zugleich
eine öffentlich .' Kaisergeburtstagsstier . In einer mark 'gen
Begrüßungsansprache drückte der Vorsitzende der Ortsgruppe,
Bauinspek or Schaal , den bürgert . Kollegien und der ge¬
samten Einwohnerschaft den Dank sür die Unterstützung der
Iurgmonnschast aus , woraus in abwechslungsreicher Folge
mannigfache Hebungen der Ortsgruppe und mehrere An¬
sprachen sich anschloffen . Die jungen Leute boten vorzüglich
gelungene Keulenübungen , prächtig aufgebaule Pyramiden,
ein fideles Theaterstück „Weihnachtsnüsse " von L. Lauxmann.
eindrucksvolle übende Bilder , flott gespielte Orchesterstücke und
begeisternde Gesänge . Die Weihe der Fahne vollzog Hedwig
Dingler mit einem stimmungsvollen Gedicht und zwei derIung-
mannen , Lutz und Krauß , versicherten die Treue der Mannschaft
zu der neuen schönen Fahne . Gen Maj . Fchr o. Hügel  rich¬
tete warme Worte der Ermahnung an die Gruppe und hob
dabei besonders die Bestrebungen von Ir ngder tschland her¬
vor . sein dreifaches Heil galt unieirm König . Sladtschult-
heiß Conz  hielt eine begeisternde Festrede . Mil brausen-
dem Beifall wurde das Hurra auf den Kaller ausgenommen.
Die Feier war außerorden lich stark besucht und ein Beweis
von der festen Stellung , die Iungdeutschland sich geschaffen
hat . Ein großes Verdienst hierin hat der Leiter der Gruppe.
Bauinspck or Schaal.

Pfäffingen , 19 . Jan . Durch die Orte Polizei mußte
einer alten , alleinstehenden Jungfrau ihr Wohnhaus aus¬
geräumt werden , weil sie dasselbe so oollgetragen hatte
mit alten Sachen wie : Blechbüchsen , Schachteln , Papier-



fetzen, Lumpen , alte Kleider , alle,lei Haus - und Küchen¬
geräte . verschimmeltes Brot , kurzum , alles mögliche , was
sie eben gerade auf der Straße fand oder von mildtätigen
Leuten erhielt , sogar Geld in kleineren Beträgen wurde
an verschiedenen Stellen gefunden , so daß sie zuletzt selbst
nicht mehr ins Zimmer , viel weniger ins Bett konnte und
unter der Zimmertür sich hinlegen mußte zum Schlafen.
Da dies nun in dieser Jahreszeit nicht mehr ratsam erschien,
und die Gemeindebehörde in Sorge war , sie könnte er¬
frieren , mußte zur zwangsweisen Räumung der Wohnung
geschritten werden . Einige Wagen voll mußten aus den
Aussüllplatz geführt werden und ein paar Leiterwagen voll
Lumpen wurden verkauft.

r Wildbad , 20 . Jan . ( Kurtheater .) Mit Freuden
wurde hier die Kunde vernommen , daß von der K . Do-
mänendtrektion der Hetlbronner Theaterdirektion Steng und
Krauß der Betrieb des hiesigen Kuctheaters übertragen
worden ist und zwar für die kommenden drei Saisvncn.

Laudesuachrichten.
Zaber » im württembergische« Landtag.

Stuttgart , 19. Januar. Die LandtagssraKtionder
Fortschrittlichen Dolkspartei  richtet mit Be¬
zug auf den Fall Zabern an die württ . Regierung folgende
Anfrage:

„In Württemberg ist wie in den anderen deutschen
Bundesstaaten infolge der bekannten Vorgänge in Elsaß-
Lothringen eine Beunruhigung der >Beoölkerung entstanden,
insofern mit der Möglichkeit gerechnet wird , daß auch in
Württemberg die Ausübung der bürgerlichen Polizeigewalt
vom Militär an sich gerissen werden könnte . Gedenkt die
K . Staatsregierung diese Beunruhigung durch Klarlegung
des in unserem Land bestehenden Rechts Auslandes zu zer¬
streuen , wie das in Bayern durch die dortige Staatsregierung
geschehen ist ? W r begnügen uns mit einer schriftlichen
Beantwortung dieser Anfrage ."

Der heutige Staatsanzeiger gibt bereits die Antwort
auf diese Anfrage indem er schreibt : „Ueber die neuerdings
viel erörterte Frage , unter welchen Voraussetzungen die
militärischen Befehlshaber zur Unterdrückung innerer Unruhen
einzuschreiten befugt sind , sind wir nachstehendes mitzureilen
in der Lage . Die Bestimmungen über die Verwendung
des Militärs bei inneren Unruhen sind im Reich keine ein¬
heitlichen . InWürttemberg darf ein Eingrei¬
fen des Militärs nur nach vorangegange¬
ner Aussorderung  der zuständigen Zio lbehörde
erfolgen . Diese Vorschrift , die sich auf das Württ . Gesetz
vom 28 . August 1849 betreffend dos Aufgebot der bewaff¬
neten Macht gegen Zusammenrottungen und Aufruhr gründet,
ist für alle in Württemberg dienenden Offiziere — also
auch für die hierher kommandierten Offiziere anderer Kon-
tingente — ausschließlich maßgebend ."

r Stuttgart , 20 . Jan . (Protestoersammlung ).
Die Fortschrittliche Bolkspartet von Groß -Stuttgart hatte
auf heute abend in den Dtnkelcckeisaal eine öffentliche
Versammlung , die äußerst zahlreich besucht war , mit dem
Thema „Zabern , M litär , Justiz und Reich " einberusen.
Der Vorsitzende , Bllrgerausschußobmann Hausmann,
gab den Zweck der Einberufung der Versammlung , näm¬
lich die Aufklärung der Stuttgarter Bürgerschaft über die
Vorgänge in Zabern und deren Folgen , bekannt . Land¬
lagsabgeordneter Burger - Straßburg zeigte in seinen
1 /̂z Stunden währenden Ausführungen ein Bild über die
bekannten Zabern ec Vorgänge mit ihren Folgen und
Wirkungen : die Gegensätze , die entstanden sind zwischen
den Behörden in Zabern und dem ganz n Lande , den
Zwiespalt zwischen der Regierung und der überwältigen¬
den Mehrheit der Volksvertreter , zwischen dem deutschen

Die Weltreise« einer HeiritWirM.
lie ii>ertrirl>r«e Piiikilichkeit der p,ßa« trr. — Sie sch»,r Miß
»»> ihr i» »rr Verehrer. — Ver Hrir«t»i «tr>ß i» 16 Zxriche«.

London , 1. Januar.
Daß veil 'ebte Leut « keine Reisen machen , fordern bester

hübsch zu Hause bleiben und auf einander warten sollen,
ist die Moral einer lustigen Hrimtsgeschichte , über die aus
Amerika , dem Lande der unbegrenzten Möglichk iten be¬
richtet wird . Der vortreffliche Mr . Har y T . Plunkett,
ein strebsamer junger Ingenieur , hatte sich in Top «ko, einer
Stadt im Staate Kansas , in die reizende M ß Ruth Forest
verliebt , der übrigens als angenehme B .igabe einige Mil¬
lionen Dollars als väterliches Erbteil zugefallen waren.
Glücklicherweise traf der junge Harry auch aus Gegenliebe,
mußte aber trotzdem noch über zwei Jahre auf Erfüllung
seiner Herzenswün che warten . Der Grund hierzu war , so
komisch es auch k ingt , die übertriebene Pünktlichkeit einiger
Postämter , und zwar , was die Angelegenheit noch eigen¬
artiger macht , einiger Postämter , die auf der halben Welt
verstreut liegen.

Wie gesagt , das junge Paar hatte sich vor einigen
Jahren in Topeka begegnet , bei welcher Gelegenheit die
ebenso schöne wie wohlhabende Miß Forest einen unwidcr-
stehl 'chcn Eindruck auf den jungen Mann machte . Miß
Forest war aber im Begriff , aus Gründen des Lerneifers
und der Zerstreuung , eine große Weltreise anzutreten,
und rhe der junge Harry sich über seine Absichten einig
war . mar sie an Bord eines großen Vergnügungsdampfers
seinen Wicken emschwunden . Zufälligerweise traf zu der¬
selben Zeit bei Mr . Harry ein Brief einer großen Firma
in Ostasi >n ein , der den Antrag auf eine einträgliche Lebens-
st. lluüg für ihn enthielt . Da r auch nun dos gesunden
harte , was ihm - ei seinen Heiratsabsichten noch gefehlt

Volk «empfinden und d«m falschen Empfinden der Militär-
behörden . Die Stimmung der Zaberner Bevölkerung sei
nicht aus dem Wort Wackes (womit übrigens die allermindeste
Hefe des Volkes bezeichnet werde ) herausgewachsen , sondern aus
der Art der Behandlung von Seiten der Mil tärbehörden . Der
Fall Zabern sei heute seiner lokalen Bedeutung entkleidet
und herausgewachsen zu einem Antagonismus zwischen der
Zollverwaltung und den Militärbehörden , zu einem Streit
um Rechts - und Berfassungsfragen und zu einer Frage
zwischen dem Liberalismus und der fortschrittlichen Entwick¬
lung der Einzelstaaten des deutschen Reiches und der Re¬
aktion aus der anderen Seite . Es handle sich jetzt darum,
dem unhaltbaren Zwiespalt in der bestehenden Rechtsver-
fassung und zwischen den ihr zuwiderlaufenden Dienst¬
anweisungen und Verordnungen durch ein Eingreifen des
Reiches , durch ein Reichsgefetz , ein Ende zu machen . Da¬
zu sei eine starke Spitze der landesherrlichen Gewalt not¬
wendig . Die Elsaß -Lothringer feien Militär -, deutsch- und
monarchiesrer ndlich . Mit dem Fall Zabern hätten die
Nationalisten nichts zu tun , wohl aber die Vorgänge in
Zabern mit dem Preußenbunde . Gegen die preußische Re-
aktion würden die Elsässer entschieden Front mach «n . Dem
Redner spendete die Versammlung außerordentlich reichen
Beifall . Reichs - und Landtogsobg . Haußmann  gab
eingangs feiner Erwägungen die angenehmen Eindrücke in
der Zaberner Angelegenheit wieder , wies aus die berechtigte,
geschlossene Haltung des elsässischen Volkes gegen eine
überwältigende , für das Bedürfnis jenes Volkes verständ-
nislose Mehrheit , auf das Zusammenwirken der Zivilver-
wolkung mit der elsaß -lothringischen Regierung hm . Auch
die P -.esse, deren Berichterstattung vielfach lahmgelegt ge¬
wesen sei, fei an den Zaberner Vorfällen nicht schuldig
gewesen . Bevor nicht e'n höherer Rechtszustand geschaffen
werde , werde die Narbe bleiben . Durch das Vorgehen der
Dolkspartei fei Aussicht vorhanden , daß die ganze Lage in
eine sachlich ruhige und fruchtbare Bahn gelenkt werde.
Mehr noch als die juristische sei die politische Seite wichtig.
In faiyrifchrr Weife ging Redner sodann auf die Zaberner
Vorgänge ein und meinte , daß es heute das beste sei, wenn
das ganze deutsche Volk die rechtliche, politische und per¬
sönliche Unsicherheit erkannt habe , die in Deutschland noch
herrsche und die in dieser Woche aufs stärkste beleuchtet
worden sei. Die Versammlung nahm hierauf einmütig
folgende Resolution  an : Die Versammlung der fort¬
schrittlichen Bolkspartri fordert die Volksvertretung des
Reiches und der Einzelstaaten auf . von der Reichsregterung
zu erwirken , daß die Voraussetzungen eines Rechtsstaates
festgestellt oder hergestellt , daß die Verletzung der bürger¬
lichen Rechtsordnung künftig nicht ungesuhnt bleibt , und
daß die Freiheit der Bürger wie der bürgerlichen Behörden
wirksam geschützt wird . Sie erkennt in einer Politik der
Gerechtigkeit und des verständnisvollen Wohlwollens im
Reichslande das einzig dauerhafte Mittel zur Gewinnung
des Vertrauens der reichsländischen Bevölkerung.

p Stuttgart , 20 . Jan . (Bon der  schwiib.
Turn erschuft ) . Der Kreieausschuß der schwäbischen
Turnerschast hielr am letzten Sonntag unter dem Vorsitz
von Prof . Lachenmaier eine Sitzung hier ab . in der über
die Austritte ron Vereinen Mitteilung gemacht wurde , die
bekanntlich auf den Anschluß der Deutsch «n Turnerschast an
den Iungdeutschlandbund zurückzusühren sind . 42 Vereine
sind ausgetreten , 12 neu eingetnün . Das nächste Landes¬
turnfest im Jahr 1915 wird in Eßlingen gehalten werden.
Am 19 . Juli findet das Kreisbergsest auf dem Rosenstein
bei Heubach statt . Im Oktober wird ein Wetturnen der
besten Geräteturner des Landes in Stuttgart abgehalten
und am 15 . November wird der Kreisturntag sich mit der
Wahl eines neuen Kreisrertrrters beschäftigen . E 'ner An¬
regung von Kreisturnwart Heid wegen Einführung eines

hatte , nämlich eine soziale Position zu finden , die ihm die
Heirat auch ohne die Mitgift seiner zukünftigen Frau ge¬
stattet hätte , entschloß er sich kurzerhand , mittels Brief der
schönen Miß Forest einen Heiratsanirag zu machen und
vorerst nach Ostasten abzudampfen . Leider sollte dieser Brief
auch zu denen gehören , die den Adressaten nicht erreichten.
Blitz Forest besuchte aus ihrer Weltreise bald diesen , bald
jenen Weltteil , ohne sich, wie es auf diesen Reisen üblich
ist, längere Zeit an einem Ort aufzuhallen . So kam es,
daß der Heiratsanirag des jungen Harry sie nicht erreichte
und ihr in ständig zunehmendem Abstande folgte . Erst als
sie wieder in ihre amerikanische Heimat zurückgekehrt war,
traf das Schreiben mit einer Verspätung von sieben Mona¬
ten bei ihr ein . Auf dem Kuvert befanden sich die Der-
merke von verschiedenen Ländern in nicht weniger als
sechzehn verschiedenen Sprachen vor . Die schöne Welt¬
reisende hatte aber ihren Anbeter nicht vergessen , und da
der junge Mann auch bei ihr jenes Gefühl erweckt hatte,
was man Liebe nennt , so schrieb sie umgehend dcm Absen¬
der des Brieses nach China , daß sie mit Freuden seinen
Antrag annehme und bereit sei. die Seine zu werden.

Ein der Liebe feindliches Geschick sollte es aber ver¬
hindern , daß der Empfänger dieses bedeutungsvollen
Schreibens in der nächsten Zeit in seinen Besitz kommen
sollte . Mr . Harry T Plunkett hatte inzwischen auch nicht
müßig in China gesessen. Seine geschäftliche Betätigung
brachte es mit sich, daß er China verließ und nach Japan
übersiedelte , von dort führte sein Weg nach Korea und der
Mandschurei , die er verließ , um sich nach San Francisco
einzuschiffen , von wo ihn bald ein Ruf seiner Firma noch
dem östlichen Asten zurückbcorderte . Aus dem ganzen
Weg folgte ihm getreu wie ein Hündchm der verhängnis¬
volle Brief , ohne ihn je erreichen zu können . Wenn die
Postämter nur ein weni > nachlässiger gewesen wären , darn
hätte er zweifellos den ersehnten Brief seiner Herzenskönigin

P .üfungstulnens für die schulentlassene Iug «nd des ganzen
Landes wurde zugestimmt . Zu der Denkschrift des Reichs-
ausschusses für olympische Spille , der die Anregung gab.
in den Schulen jährlich Prüfungskämpfe zu veranstalten,
trat der Kreisousschuß der Ansicht des Württ . Turnlehrer-
Vereins bei, wonach eine sportsmäßige , auf einseitige Höchst¬
leistungen gerichtete körperliche Aurbildung sich aus g«sund-
heitlichen und erzieherischen Gründen für die Schuljugend
nicht eigne . Der seitherige verdiente Kreisoertttter , Gemetnderat
Hoffmeister -Ludwigsburg , wurde einstimmig zum Ehren¬
kreisvertreter ernannt.

r Stuttgart , 18 . Jan . ( Das zerstörte Hallangrrhaus .)
Im Hinterautal im Karwendelgebirge Halts ,vor Ioh ' en die
Sektion Schwaben des Deutsch Oesteneichischen Aipenoercins
im Bauernstil eine der schönsten und geräumigsten Schutz-
Hütten , das Hallongerhaus , gebaut , das für mehr als ein
halbes Hundert Turisten Unterkunft bot und sich großen
Zuspruchs erfreute . Nach dreizehnjährigem Bestehen ist jetzt,
wie bereits kurz gemeldet , das statt ! che Haus einer Lawine
zum Opfer gefallen , die von den Hängen des Suntiger
Riß herabkam und das ganze Bauwerk bis auf einige Tetle
des Erdgeschosses einfach hinwegfegle . Menschen befanden
sich zum Glück nicht darin . Einige Echmnitzcr Iagdhüter,
die die Hüttenaufstcht im Winter übernommen haben , fanden
das Haus ebenso wie dir nahegelegene Hütte der Köhler-
clpe vernichtet vor . Die Lawine soll schon vor mehreren
Tagen niedergegongen sein. Das auf einer Höhe von 1740
Metern mit der Front gegen die Speckbarspitze und das
Losaischur Joch zu gelegene Haus sollte im nächsten Jahre
einen Anbau erhalten . In der Turistenwelt , die das Kar¬
wendelgebirge bevorzugt , wird man den großen Schaden,
den die Sektion Schwaben erlitten hat , nicht weniger be¬
klagen als in der Sektion selbst.

r Stuttgart , 20 . Jan . (Weitere Epielplanänderung
beim K . Hostheater .) Der Spielplan dikser Woche hat
weiterhin folgende Abänderungen erfahren : am Donnerstag
fällt die für das große Haus angekündigte Ausführung von
Hamlet weg und es kommt dafür im kleinen Haus der
Schönthanifche Schwank „Der Raub der Eabinerinnen"
zur Aufführung : die Rolle des Striese spielt dabei Ferdinand
Martini vom Stadltheater in Nürnberg , der sich um die
durch den Abgang von Otto Mirthk « frei werdende Stellung
bewirbt . Diese Vorstellung beginnt um 8 Uhr . — Ferner
kommt am Freitag im großen Hause nicht der Kuhreigen,
sondern Carmen zur Darstellung . Wegen der langen Spiel¬
dauer dieses Werkes muß die Vorstellung schon um 7*/,
Uhr beginnen.

p Reutlingen , 19 . Jan . Das Reutlinger Eisenbahn-
Komitee hat der Regierung und den Ständen in einer er¬
neuten Bitte um Umbau der Zahnradstrecke Honau -Lichten-
stein in eine Adhäsionsbahn einen Logeplan nach dem
Sprickerbos 'schen Projekt vorgclegt und dabri bemerkt , daß
das Komitee und auch die bürgerlichen Kollegien in Reut¬
lingen von vornherein damit einverstanden sind , wenn sei¬
tens der Generaldirektion ein anderer , technisch besserer oder
auch billigerer Ausstiegsweg als der im Spickerhof ' schen Pro¬
jekt vorgesehene gefunden werden sollte.

r Oberndorf , 20 . Jan . (Rodelunsälle .) Gestern
nachmittag erlitt in Schramberg beim Rodeln aus der alten
Steige e'n junger Mann einen komplizierten Knöchelbruch.
— Der verheiratete Fabrikarbeiter Jul . King in Laulerbach
wurde von einem Rodler angefahren , kam zu Fall und
erlitt eine bedeutende Achselverletzung.

p Schorndorf , l9 . Jan . Der Gemeinderat beschloß
die Anschaffung von Säbeln für die Schutzmannschast nach
dem Muster der Stuttgarter Polizei . Anlaß zu diesem
Beschluß bildete folgender Vorgang : Der Schutzmann Ioos
hatte in der letzten Woche die Verhaftung eines steckbrief¬
lich verfolgten Burschen , den 25 Jahre alten Alfred Müller

an einer der Zwischenstationen aufgesangen . Aber nein!
Alle postalischen Behörden , sowohl die chinesische.-' als auch
die japanischen und amerikanischen entwickelten gerade in
diesem Falle eine sonst beispiellose Genauigkeit im Wet erdiri-
gieren der Post des Ingenieurs . So kreuzte der Brief
der schönen Miß Forest nicht weniger als sechsmal den
Stillen Ozean . Ob er überhaupt einmal d-n Adressaten er¬
reicht hätte , ist mindestens als fraglich zu bezeichnen.
Glücklicherweise aber hielt sich ausnahmsweise Mr . Plunkett
nach seiner abermaligen Rückreise aus China so lange in
San Francisco aus , daß der flatterhafte Brief hier schließ-
lich in seine Hände gelangte . Der Umschlag war mit
Pofloermerken in japanischer , russischer, chinesischer und
einigen anderen Sprachen versehen , die der gute Ingenieur
nicht rinmal kannte . Der Brief , der ihn nicht weniger als
v erzehn Monate lang hin und her über den Stillen Ozean
verfolgt hatte , t :af am 11 . Dezember letzten Jahres in San
Francisco ein , und überglücklich öffnete Harry T . Plunkett
das Schreiben , ans dem er fast versteckt unter den Der-
merken der herzlosen Postbeamten die wohlbekannten
Schriftzüge seiner Angebeteten erkannte . Der Brief enthielt
nur ein emziges Wort , das ihm aber trotzdem mehr sagte,
wie sonst ein Werk von 10 Bänden . Der Brief war . wie
man wohl sagen kann , kurz aber inhaltsreich , dcnn es
stand nur das einzige Wörtchen „ja"  darin.

Was nun geschah , läßt sich in ein paar Worten er¬
zählen . Aus dem Fahrplan ersah der nunmehrige Bräuti¬
gam , daß ein Zug nach Topeka San Francisco in einer
halben Stunde verlasse . In aller Geschwindigkeit warf
er die notwendigen Hobseligkeiten in eine Handtasche und
stürzte zum Bahnhof . Wie Augenzeugen versichern , soll
das Wiedersehen in Topeka sehr rührend gewesen sein.
Nach kurzer Zeit fand dann endlich die ersehnte eheliche
Verbindung der Beidcn statt und beendete auf diese Weise
noch glücklich diesen postalischen Liebesroman.



von Oberurbach, vorzunehmen. Müller zog dabei ein
scharf grschl'ffenes Metzxermester und versuchte aus den
Schutzmann einzustechen. Dieser zog sofort seinen Säbel,
und es gelang ihm. den Stich durch einen wuchtigenH'eb
abzuwehren. D e Verhaftung konnte erst erfolgen, nachdem
Müller kampfunfähig gemacht worden war. Für das
mutige Verhalten des Schutzmanns bewilligte der Gemein¬
derat eine Geldprämie von 25 außerdem wurde dem
Schutzmann die Anerkennung des Gemeinderats ausge¬
sprochen.

r Ehingen , 19. Jan . (Michel Bucks nachgelassene
Erzählungen.) Daß Michel Buck, der treffliche schwäbische
Dtalektd chter und ausgezeichnete Germanist und Forscher
(ged. 1832 zu Ertingen, gestorben 1888 als Oberamisarzt
in Ehingena. D ) auch ein feinsirniger Novellist war, ist
so gut wie gar nicht bekannt. In keinem Nekrolog ist,
von den sthr schönen Kindheitserinnerungen Bucks abqe-
sehen, dem vielseitigen Manne nach dieser Richtung Ge-
rechttgkiit wiederfohren: es war auch kaum möglich, da
Dr. Buck seine Arbeiten erzählenden Inhalts samt und
sonders entweder anonym oder pseudonym und je nur ein¬
mal und dazu noch meist in nichischwäbischen Zeitungen ver¬
öffentlicht hat, so die oberschwäbischen Dorfgeschichten
„Maria Eva" in der Lahrer„Illustrierten Zeitung" (1864),
„D 'r Schallmeier von Wald" (gleich Köuigsegqwald OA.
Saulgau) in der „Kölnischen Volkszeitung" (1873) und
„Der Schneckenpeter" im „Ulmer Tagblatt" (1879). Nun
haben sich im reichen literarischen Nachlaß Bucks verschie¬
dene weitere prächtige Erzählungen vorgefrnden, wie die
zwei größeren oderschwädischen Dorfgeschichten„Der
Flkihos" (16. Iahrh.) und„Um 500 Gulden" (18. Iahrh.)
und die kleineren Stücke„Ein ländlicher Goldmacher" und
„Der Millionenbeck", die sämtlich lebrnswohre, kraftvolle
Gestalten aus der Donaugegend vorführeri. Diese unge-
druckten Erzählungen sollen nun veröffentlicht werden: sie
werden zweifellos von einem weitn Leserkreis mit Freude
aufgenommn werden.

r Friedrichshofen , 20. Jan . (Bier neue Dampfer.)
Die badische Bodenseedampfschiffahrtsverwaltung hat die
Absicht, vier weitere Dampfer zu erbauen und auf dem
Unterste in Dienst zu stellen. Sie sollen eine täglich vier¬
malige Verbindung zwischen Radolfzell, Reichenau und den
Hörigemcinden Herstellen.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 20. Jan. Erledigt wird zunächst eine kmze
Anfrage detr. Verbot der Bereinigung Berliner Schutz¬
männer; diese Frage wird bei der Etatsdebatte des Reichs¬
amts des Innern behandelt. Fortsetzung der zweiten Lesung
des Etats des Innern.  Avg . Krätzig (Soz )
weist auf die Not der Landarbeiter hin bezüglich Woh-
nungeverhältnisse, Terrorismus der Arbeitgeber, Bersagung
des Koalitionsrechte: daher kommt die Leutenot auf dem
Lande. Auch bei den Gerichten erhält der Landarbeiter
nicht sein Recht. Aus dem Lande nimmt die Tuberkulose
zu. die Sittlichkeit wird geschädigt alles infolge der schlechten
Wohnungsoerhältnisse. Wir fordern seit langem die Gleich-
st-.llung der Landarbe ter mit den Industriearbeitern. Dazu
gehört vor allem die Aushebung der Gesindeordnung und
die Gewährung des Koaliüonsrechts. Staatssekretär Dr.
Delbrück  Hit 197 Fragen bearbeitet, die ihm in sozialer
Beziehung unterbreitet wurden. Mit der Reichsoersicherung
ist in der sozialpolitischen Gesetzgebung ein gewisser Abschluß
erreicht. Es hat in dieser kein Stillstand geherrscht: es
bleibt nur noch Detailarbeit. Zum Koalitionsrecht habe
ich dem früher Gesagten nichts hinzuzufügen. Das
P oblem der Regelung der Rechtsfähigkeit der Be-
rufsvereine muß gelöst werden: damit auch die Frage
eines Retchseinigungsamts. Eine gut gestellte Arbeiterschaft
ist eine starke Säule sür unsere nationaleK-aft. (Bravo).
Eine verständige Sozialpolitik ist eine Kraftquelle für das
Deutsche Reich; sie muß sich in den Grenzen des wirtschaft¬
lichen Möglichen halten. Drin Arbeitgeber muß wirtschaft¬
liche und moralische Freiheit gegebenw.rden, um feine
großen Aufgaben zu erfüllen. Der Kapitalmarkt hat sich
gewaltig gekräst'gt. Daran haben sich auch die mittleren
und arbeitenden Klassen stark beteiligt. Die Preissteigerung
lst nicht auf falsche Wirtschaftspolitik zurückzusühren, son¬
dern auf die Dürre der letzten Jahre und die Besserung
der Lebenshaltung in den Arbeiterkreisen. Die Einsuhr¬
scheine waren notwendig im Interesse unserer Ostsee¬
häfen und im Interesse der ostdeutschen Landwirtschaft.
Ohne unsere Wirtschaftspolitikkeine Sozialpolitik. Unser
Zollschutz genügt, ec muß der Landwirtschaft erhalten bleiben.
Es besteht einstweilen nicht die Absicht, dem Reichstage
eine Novelle zum Zolltarif oorzulegen, wenn die Handels-
oeriräge verlängert werden können. Wirtschaftspolitik und
Sozialpolitik weiterzuführen ist unsere Aufgabe. (Bravo).
Es sprechen noch Abg. Ehrysant (Ztr .), Direktor Dr.
Caspar,  Direktor Lewald . Dr. Böhme (Bbd . ntl.)
der besonders den Schutz der Viehzucht vrrlangt. Weiter-
deratunq morgen1 Uhr. Schluß noch Vi? Udr.

r Berlin , 21. Jan . Die konservative Entschließung
gegen den zunehmendenM ßbrauch der Koalitionsfreiheit
uno zum Schutze der Arbeitsfreihelt ist jetzt dem Reichstagezugegangen.
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20. Jan.
deutschen Wechselordnung ist.
dem Bundesrat zugegangen.

20. Jan . Der „Preußenlag"  der Ko»-
nach der Diskussion, In welcher die meisten

- ^ Haltung de-, Reich sings in der Debatte über
^ „ ^ne Resolution an, die u. a. den Zusam-
menschluß aller derjenigen als gebieterisch: Notwendigkeit

fordert, welche das geliebte Preußen gegen dir Angriffe der
Demokratie verteidigen wollen.

Berlin , 20. Jan. Der „Preußentag"  der Fort¬
schrittlichen Bolk-partei nahm eine Resolution an, die u. a.
die preußischen Parteigenossen ersucht, getreu dem Programm
der Bolkspa tet für Schutz und Stärkung des Reiches unter
Aufrechterhaltung seiner bundesstaatlichen Grundlagen ein-
zutreten und alle Versuche, den preußischen Staaisgedanken
zum Vorteil reaktionärer Machtgelüste zu mißbrauchen, mit
Entschiedenheit zu bekämpfen.

Berlin , 20. Jan. 3m Reichstage gab Staatssekretär
Dr. Delbrück heule namens der verbündeten Regierungen
eine Erklärung ab, wonach von der Einbringung einer
Novelle zum Zolltarif abgesehen werden würde unter der
Voraussetzung, daß die Vertragsstaaten ihrerseits nicht zu
einer Kündigung der Handelsverlräc,e schreiten. Für den
Fall der Kündigung sind die zuständigen Siellen damit
beschäftigt, eine Aenderung der Tarife in Vorbereitung zu
nehmen.

r Berlin , 19. Jan . Auf der neuen Krugallee bei
Treptow geriet ein Automobil in die Schienen der Straßen-
bah?,. Als der Wagenlenker beim Herannohen einer Elekt¬
rischen das Auto nach rechts lenken wollte, blieben die
Hinterräder in den Gleisen hängen und der Wagen geriet
ins Schleudern. Dos Aulo wurde mit solcher Wucht gegen
einen Baum geworfen, daß es förmlich in der Mitte aus-
elnandergebrochen wurde. Don den Insassen wurde die 32
Jahre alte Frau Kerber, deren Mann das Auto lenkte,
so schwer verletzt, daß an ihrem Auskommen gezweifelt wird.
Der 10jährige Sohn erlitt ebenfalls schwere Verletzungen,
zwei andere Kinder der Eheleute kamen mit leichteren
Wunden davon.

r Berlin , 20 Jan. Im Sommer vorigen Jahres
wurden mehrere Anschläge auf Elsenbahnzllge verübt, was
Beunruhigung unter der Bevölkerung hsroorrief. Wie der
Berliner Lokalanzeiger erfährt, ist es gelungen, den Berüber
der beiden gefährlichsten Anschläge, deren einen im Eisen-
bahndirektionsbeztrk Halle, der andere im Bezirk Hannover
geschah, in der Person des 53 jährigen Tischlers Maschinski
aus Neukölln zu ermitteln. Er befindet sich seit längerer
Zeit in Haft. Die gegen ihn geführte Untersuchung bat
jetzt ihren Abschluß damit gefunden, daß der gemeingefährliche
Mensch für geisteskrank erklärt wurde.

Straßbnrg, 19. Jan. Die Straßb. Post berichtet:
Eins kleine Montagsüberraschung wurde heute den Truppen
unseres Standortes beschert. Um7Uhr früh wurden sämt¬
liche Regimenter Straßburgs, der Train und die Husaren
ausgenommen, auf Befehl des kommandierenden Generals
o. Deimling alarmiert. Im Gegensatz zu jenem letzten
Garn sonsalarm, der von Unterzahlmeister Wolter inszeniert,
die Truppen mittelst Trommel, Horn und Trompete auf
das Polygon rief, war der heutige Alarm ein stiller.

Zaber«, 19. Jan. Die beiden Bataillone des 99.
Ins.-Regts., die zurzeit aus den Uebungsplätzen Oberhofen
und Bitsch untergebracht sind, haben unter der herrschenden
Kälte sehr zu leiden. Da die Unterkunftsräumenur für
die wärmere Jahreszeit hergrstellt sind, »nacht sich in ihnen
ein großer Temperaiurwechselb.merkbar, sodaß sich bereits
eine Verschlechterung des Gesundheitszustandes der Truppen
eingestellt hat. Dazu kommt, daß der Schnee die Hebungen
im Freien behindrrt und andere»seits für den inneren Dienst
die Räumlichkeiten fehlen.

r Frankfurt a. M ., 20. Jan. Der Frkf. Zig. wird
aus Konstantinopel  berichtet, die Türkei habe sich einen
weiteren, ouf einer amerikanischen Werst der Vollendung
entgegengehcnden, sür die Rechnung Argentiniens gebauten
Dreadnoughtg rsiäcit

r Darmstadt, 20. Jan. Etwa 80 Personen, Insaffen
der LungenheilanstaltW nterkasten. haben laut Berliner
Tageblatt gestern die Anstatt verlosten, weil sie Grund zur
Beschwerde über sch.'echie Behandlung zu haben vergeben.

r Jena , 20. Jan. Beim Niedergang des mit drei
Insaffen besetzten Freiballons LImbach verfing sich das
Schlepptau des Ballons in der Spitze eines elektrischen
Hochspannungsltitunqsmastcs, wodurch Kurzschluß entstand.
Aus dem Mast ^ iWen Funken hei vor. Die Ueberland-
zentrale Döbritzschen wurde telephonisch ersucht, den Strom
abzustellen. Die Luftschiff« ließen das Gas aus dem
Ballon. Mit Unterstützung Dorübergrhender gelang es
schließlich, den Ballonborb zur Erde zu bringen.

Ausland.
r London, 20. Jan . Die Internationale Konferenz

für die Sicherheit des Lebens auf dem Meere tritt heute
nachmittag zur Unterzeichnung des Vertrages zusammen.

r Valona , 20 Jan. Seit vorgestern hoben die
Kämpfe um Elbaffan ausqrhört, da die Aufständischen
bei den letzten Zusammenstößen mit der Gendarmerie ge¬
schlagen und zum Teil zerstreut worden waren.

r Pretoria , 20. Jan . Durch eine Proklamation Ist
die unverzügliche Demobilisierung einzelner Tiuppenteile in
Pretoria, Fauresmith und Durban angeordnet worden.
Gleichzeitig ist verfügt worden, daß am 23. d. M. in Natal
und im Rand einzelne Truppenteile demrbilisi rt werden sollen.

r Kalkutta , 20. Jan . Gestern Abend hat sich hier
ein neues politisches Attentat ereignet. Ein Unlerinspektor
der Kriminalpolizei wurde ouf offener Straße durch Reool-
verscküffe getötet und zwar in Gegenwart von Hunderten
von Passant-n, von denen niemand den Versuch machte,
den Mörder zu ergreifen. Nach langer Jagd, auf der der
Mörder mehrere Schüsse abgad und zw-i Personen ver¬
wundete. konnte ec von dem Ordonnanzofsizir des Unier-
laspekiore festgenommen werden. Der Unlerinspektor hatte
in der Untersuchung wegen der letzten Verschwörungen sehr
tätigen Anteil genommen.

Eine anarchistische Babotageverschwöruug.
Paris , 18. Jan . In der Rue Montmartre'ereignete

sich gestern ein Vorfall, der hier großes Aussehen erregt.
Der Unteroffizier Fayrrd,  der mit der marokkanischen
Tapferkeit!m daille geschmückt ist, wurde auf der Straße
von einem etwa zwanzigjährigen Burschen angefallen, der die
Worte ausstieß: „Du hast Marokkcner gelötet, um dieses
Ding da auf der Brust tragen zu können." Der Soldat
forderte den Angriff« in ruhigem Tone aus, weiterzugehen.
Als der Bursche da-: ntät rar. ergriff ihn der hühnenstarke
Unteroffizier beim Schopfe nnd hielt>hn zum Gaudium der
Menge so lange in der Lust schwebend, bis Polizisten ihm
die Last abnahmen. Auf der Polizeiwache stritte sich her¬
aus, daß der Verhaftete, ein Arbeiter namens Maurice
Pfister, ein langgesuchler Anaichist ist. Zuerst erging sich
der Verhaftete in wüsten Schmähungen gegen die Beamten,
und als geluagm war. ihr zum Schweigen zu bringen,
fand man in seinen Taschen ein ganzes Arsenal von an¬
archistischen Flu.sch'.istcn, die bisher der Behörde noch
nicht bekannt waren, u d die ihr sehr wertvolles
Material rm Karn s gegen die Anarchisten geliefert haben.
Unter a»derem befand sich unt<r Len Papieren des Ver¬
hafteten ein bis in die kleinsten Einzelheiten aurgearbetteter
Sabotageplan, der von den Anarchisten zu dem Fall einer
Mobilmachung ausgestellt worden war. Es w'.rde festge-
stellt, daß eine ganze Anzahl von Individuen in oanz
Frankreich bestellt worden waren, um im äußersten Falle
den Plan , der mit großer Klugheit ausgestellt ist. zu?Durch¬
führung zu bringen. Man ist der Ueberzeugung, daß
dieser geplante Anschlag der Anarchisten lm Modilmachungs-
falle dem Staate ungeheuren Schaden hätte zusiigen können.
Andere Papiere enthielten Instruktionen, die sich mit der
Sprengung von Eisenbahnbrücken im Falle der Mobilisier¬
ung beschäfigten und so ins Einzelne gehen, daß sie sogar
die Bestandteile der Explosivstoffe wiedergeben.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Nagold, 17. Jan. Dinkel 6.80. Weizen 10.50 10.- . g.20.

Roggen9.—. Gerste7.80. 7.60. 7.50, Haber7.20, 7.- . 6.80, Bohnen
7.—, Erbsen9.50.

Viktualirnpreise.
1 Pfund Butter 1.—1.20. .4 . 1 Ei 9 und 10
Rottenburg, 19. Jan. Der heutige Viehmarkt war nur schwach

befahren, was zweifellos auf die gegenwärtig ungünstigen Wegorr-
hältnisse, die das Viehtreiben ungemein erschweren, zurückzusühren ist.
Der Handel in Jungvieh war sehr lebhaft, und es behaupteten auch
die Preise in dieser Biehgattung ihre seitherige Höhr. Es wurde aber
verhältnismäßig wenig Jungvieh zugetrteben. Der Handel In den
anderen Bieh.attunen war flau, auch sind hier die Preise merklich
zurückgegangen. Die Zufuhr auf dem Schweinemarkt war bester, der
Handel d-rt war flott, es wurden sämtliche zugeiriebenen Tiere ver¬
kauft, doch ist auch hier der Preis pro Paar um zehn Mark zurück-
grgangen gegenüber früheren Märkten. Fremde Handelsleut, waren
wenige hier. Es wurden zugefllhrt 14 Ochsen, 44 Kühe, 46 Kalbinnen,
74 Rinder und 3 Kälber, zusammen 181 Stück. — Dem Schweine¬
markt wurden zugetrieben 12 Läufer- und 18S Stück Milchschweine.
Bon letzteren kostete das Paar 28- 48„4k: sür ein Paar Läuferschweinr
wurden 70—90 bezahlt. Verkauft wurden6 Ochsen, das Paar
von 500—1300 -4k, 20 Kühe, das Stück von 250—S80 -4k. 24 Kal-
binnen, das Stück von 250—590 -4k, 40 Rinder, das Stück von 120
bis 240 -4k und l Kalb zu 75 -4k. Zusammen 91 Stück.

Heideuhei« , 18. Jan. Holzprrise — Elektrizitätsring .)
Bei den Holzverkäufenwerden gegenwärtig recht gute Preise erzielt.
Es wurden 125- I30"/g des Revierpretses bezahlt. — In der letzten
nichtöffentlichen Sitzung der bürgerlichen Kollegien ist der Anschluß des
Heidenheimer Elektrizitätswerkes an das Stuttgarter Werk beschlosten.
Der Anschluß wird im Frühjahr 1915 erfolgen.

Der hat Scotts Emulsion bekommen!
Mein jetzt 14 Monate altes Söhnchen Gottfried, ist heute ein

kräftiges Bübchen, läuft seit seinem 13. Monate und ißt olles, was
man ihm vorsetzt. Dabei war er von Geburt an recht schwächlich.
Wenn ich heute gefragt werde, was ist denn mit dem Kleinen vor-
aegangen, daß er sich so wider Erwarten prächtig entwickelt hat, so
sage ich: Der hat Scotts Emulsion bekommen! Tatsächlich ist der
Kleine erst zu dem geworden, was er heute ist, seitdem ich ihn Scotts
Emulsion nehmen loste. Die Zähnchen— bis jetzt 14 Stück— sind
bei dem Bübchen ohne Schmerzen und ohne Unruhe durckgebrochen.
Dieser Erfolg an meinem Kinde hat mich von der vorzüglichen Wir¬
kungskraft von Scotts Emulsion sür immer überzeugt.

sgez) Obeischweizer Gottfried Niffeneger.
Domäne Roßwiese bei Landsberga. W-. 22. Mai 1912.

G« ade für schwächliche Kinder, ist Scotts Emulsion
besonder- nützlich. Denn durch sie bekommt der Körper
diejenigen Stoffe, die er zu seinem Ausbau br ucht. Scotts
Emulsion ist leicht verdaulich und leistet tatsächlich mehr
als sie kostet. Die echte Scotts Emulsion ist an der Schutz¬
marke: Fisch« mit Dorsch, kenmlich. Und nur Scotts
Emulsion soll das Kind bekommen

Scotts Emiilsicn wies Po» »st» avtzs-b' irblis im »robrn orrtonst . und zwar nu>
lose nach Gewichl odrr Mab. sondern nur IN versirürlir:, Lriamaifiaschc» in ttarron
mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne,. S . in. b. H,
Frankfurt a. M.

Behalt , ca.: Feinster Medizinal -Sebertran 150.0. prima Glyzerin SOD, untn !-
phoSphoriglaurer Ka :k 4.3. unterplwsphoriglanrro Natron L.O. pulv . Tragant
3.0. ieinster arah . mini vnw . L.n. Master Alkohol Il .o. Hierzu aro-

' > -r j, » Troo -rn.

Der bekannte und allseitig beliebte große Zeitungs-Katalog
für 1914 der HaasensteinL VoglerA G. gelang» vor einigen Tagen
zur Ausgabe. Der Inhalt dieses Nachschlagewerkes, das auf dem
Gebiete des Zeitungswesens längst et» unentbehrlicher Ratgeber ge¬
worden ist. hat auch in diesem Jahre eine wesentitche Erweirerung er-
fahren. Der praktisch eingeteille Nolizkalender wurde betbeholtcn,
ebenso das alphabetisch aeordncte Verzeichnis sämtlicher Agenturen der
Firma im In- und Auslände. Ein Oitsregister ermöglicht ein so-
sorttges Ausfindcn aller an den betreffenden Orten erscheinenden Tages¬
zeitungen, wie auch der nach Branchen geordneten Fachzeitschriften.
Ausführliche, beachrenswerte Angaben vieler Zeitungen und Zeirschriftrn
ergänzen den Inhalt des Kataloges. dem sicherlich dieselte freundliche
Ausnahme zuteil werden wird wie in den Vorjahren.

Mntmatzl . Wetter am Donnersag nnd Freitag.
Für Donnerstag und Freitag ist tagsüber müdes,

wenn auch mit Nachtfrösten verbünde»!cs Witter  zu erwarten.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 3

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur . — Druck». Ver¬
lag derG. W. Zatser'schen Buchdruckerei(Karl Zaster, Nago!?.
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Stadtgemeinde Nagold.

Meigholz -Werkcruf.
Freitag , 23 . Januar

aus Distrikt Killberg, Abt. vordere Lache:
Rm Nadelholz 45 Prügel, 138 Anbruch

»» (teilweise zu Schindelholz geeignet).
Zusammenkunft2 Uhr bei der Pflanzschule.

Mgemeiue Ortskrankenkasse MM.
Bekanntmachung ketr. die Wahl

des Kassenvorstands.
Nachdem innerhalb der geschlichen Frist für die Wahl des Bor»

stands keine Vorschläge eingereicht worden sind, gelte» die von dem
bisherigen Borstand nach Anhören des Ausschusses vorgeschlagemn Per¬
sonen als gewählt und zwar:

I . Arbeitgebervertreter:
»Vorderer Bezirk:

Neu; Wilhelm, Bauwerkmeister, Nagold,
Döttkiag, Jakob, Schreinermeisier, Nagold,
Dirk , Otto, ftädt. Forstverwalter, Nagold.

Ersatzmänner:
Dürr, Philipp. Bierbrauereibesitzer zur Traube, Nagold,
Kchöttke, Johannes, Fabrikant, Ebhausen.

b. Hinterer Bezirk.
Schneider, Georg. Baumaterialienhändler, Altensteig.

Ersatzmänner:
Schüler. Johannes, Landwirt, Waiddorf.
Nstster, Albert, ftädt. Oberförster, Altensteig.

S . Verfichertenvertreter:
». Vorderer Bezirk:

Alg, Foses, Karabinermacher, Nagold,
Drescher, Michael, Maurer, Nagotd.
Schmid, Karl, Schreiner, Wildberg, in Arbeit bei Gottlob Benz,

Schreinermeisier, Nagold.
Seyfried, Friedrich, Oöersäger, Nagold,
Medmaier, Christian, Obersäger. Nagold.

Ersatzmänner:
Kaßrrer, Wilhelm, Schreiner, Nagold,
Arann , Christian, Tuchmacher, Ebhausen.
KScheke, Fritz sr.. Holzmacher. Nagold,
Martini , Friedrich, Fässer, Nagold.
Schwägker, Friedrich, Fahrknecht, Nagold.

b. Hinterer Bezirk:
*Aaißt, Georg, Betriebsleiter, Altensteig,
Nolj, Karl, Silberarbeiter, Altensteig.
Lheurer, Johannes, Schneider, Altensteig.

Ersatzmänner:
Keck, Friedlich, Oberholzhauer, Eberehardt,
Dran «, Martin, Obersäger, Altensteig,
Matt , Johann Georg, Schreiner, Altensteig.
Die Gültigkeit der Wahl kann innerhalb einer Woche nach der

Bekanntmachung des Wahlergebnisses angesochten werden. Anfechtungen
sind bei dem Borstand oder demK. Bersicherungsamt anzubringen:
letzteres entscheidet.

Nagold , den l9. Januar 1914.
Vorsitzender des Vorstands: Schriftführer:

Zeichnungs-Einladung.
Wir nehmen Anmeldungen auf die bis Donnerstag , de» SS. Jannar d. Js.

zur Zeichnung ausliegenden

>01
0 anslosdaren-renWen SchWMeismgen

zum Or 'giualkurse von
SV« v»

vollständig spesenfrei, entgegen. Die Stücke sind einzeteill in 16 Serien zu je 25 Millionen
Mark und lauten über 100— bis ^ 100 000— Binnen 16 Jahren wird der ganze
Betrag durch Auslosung von jährlich 25 Millionen Mark zum Parikurse getilgt.

Gewerbebank Nagold e. G. m. b. H. in Nagold.
Beim alten Kirchturm.  Telefon Nr. 26.

Nagold.
Ziegen-
Nock-

W . Benz Berwalter̂E . Lenz.

Soeben ist erschienen!

Ein vollständiges Muster nebst einer Anleitung zur
Darstellung und Berechnung der einzelnen

Vermögenswerte mit einem Anhang.
Bon A. Nestle,

Revisor beimK Steuerkollegium in Stuttgart.
Preis 80 Pfennig.

Ein vollständig ausgesülltes Formular zu einer Brrmögens-
erklärung mit allen nur denkbaren praktischen Beispielen, erläutert
und ergänzt durch eine ausführliche und seicht verständliche An-
leiiung hierzu, gibt jedem Beitragspflichtigen und den Beranlagungs-
beamten das in die Hand, was sie bei der Ausstellung beziehungs¬
weise Beihilfe hierzu bei den in der Zeit vom 17. bis 31. Januar
1914 abzugebenden Bermögenserklärungen so dringend bedürfen.
Dieses einem allgemeinen Bedürfnis entsprechendeFassionsmuster
wird im Anhang noch durch die hauptsächlichsten Bestimmungen
des am 1. Ap tl 19 7 in Kraft tretenden Besitzsteuerges.tzes vom
3. Juli 9>3, den Tarif hierzu und den des Wrhrbeitragsgesetzes
vom gleichen Tage entsprechend ergänzt. Einige Beispiele veran¬
schaulichen die Wirkung beider Gesetze, die einander peinlich genau
ergänzen, so daß keines derselben ohne das andere gedacht werden
kann.
Vorrätig bei derO. Latmsr 'schen Buchhandlung, ZHxvIL.

Tüschen RindvirhwagcnW -F:
Zu haben bei G . W . Kaiser.Messungstabellen. Preis 50 H.

Verkauf.
Am nächsten Montag (Marki)

vormitt . 11 Uhr wird aus dem
städl. Farrenstall ein abgängiger,
gutgeuährter

Ziegenbock
aus der Kanzlet der Stadlpflege im
Aufstrcich verkauft, wozu Kausslied-
haber hiemit eingeladen werden.

Den 20. Jan . 1914.
Stadtpflege : Lenz.

Junger Mann aus guter
Familie findet per 1. Mai
oder früher kaufmännische

WOllk.
Kostu. Wohnung im Hause.
Gründliche Ausbildung zu¬
gesichert.

üerw. KMerl,

AltesZMWnMffer
hochfein, ächte Qualität osferieit
Lahr . C . Hermann Leser,

Weinhandlung.
— Vertreter gesucht. —

Nagold.

Arbeiter-Gesuch.
Ein tüchtiger auf Möbel geübter

kann sogleich oder in 14 Tagen ein-
treten bei

Gottlob Jenne,
Möbelschretnerei.

Nagold.
Einen kräftigen

Jungen,
der Lust hat, die Metzgerei und
Wursterei gründlich zu erlernen,
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre.

Karl Raufer,
Metzgermstr. jr.

Wildberg.
Einen ordentlichen

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am Montag , den SO. Jannar

verschiedene Kaushaltungsgegenstände
wie Küchekasten, Zimmeruhr , Stühle , Back¬
mulde , Schleifstein u. noch viele and . Gegenstände»

Lt.

ZWsMlei Lßs
Nufringen

. empfehlen sich zur Lieferung von

Maschinen-Metersteinen, Slucker,
Spunden und Schleifsteinen, sowie
. . württembergersteinen,

desgleichen in wetterfesten
Söö  Dachplatten , Bieberschwänzen , ZZW
noullllOät  Strangfalzziegel

md übernehmk» mch gmze Jachcindeitiiiigeiij
zu den billigste« Preisen.

Nagold.
Zwei  zum erstenmal8 und 9

Wochen Mächtige

Rohrdorfb. Nagold.
Ordentlichen

Mutter-
schweine

setzt dem Verkauf aus.
I . Brezing , Schmied.

Rohrdorf.
Eine schwere

mit dem5. Kalb,
verkauft.

F . Walz , Waldmeister.

Jungen
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

A Klenk, Möbelschreinerei.
cc>

nimmt aufs Frühjahr in die Lehre..
Gottlieb Reichert,

Möbelschreinerei.

Sktl-ki lie Skid?
Ratenzahlg. Provision nach Aus-
zahlg. F. tchudrrt. <erl>», 2..
törohaus Löste, Ser«kr. 3V.

— Ilmfang: 512 Seiten. —
------ Mit SS7 Porträts. - -

Preis SO 4 .
Vorrätig in der
s. V. riker 'ttke» tzucitürSlz.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier mit Trägerlohn
1.38 .4k , im Bezirks¬
und 10 Lw.-Berkrhr
1.40 im übrigen

Württemberg1.50
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

Besi

Gesel
für die Nlom

werden bei allenH
sowie in der

Ei
W.r beabsichtigen,

für das Baugewerbe ti
19!4 hier einen Kurs ir
Eisenbetonkonstrukttoner
veranstalten.

Der Unterricht wi
erteilt werden. An 2
ment, seine Berarbeitun
Be.treter der AusKunjts
tragssaal des Landrsge

Das Unterrichtsgel
des Kurs beginn es an 1
Zulassung ist von demr
Klasse der Baugewerks
wertigen Anstalt abhän

Im Falle großer*
im Anschluß an den c
In den Anmeldungenl
falls gegen die Zuteilu
etngewendet werden wi

Zulasstmgkgisuche
forderten Dorbttdungt
reicht werden.

Stuttgart, den 12

Tages
Aus

* Vom Rathaus
am 21. d. Mts. 4
das Ergebnis der
von Oberamtstierarzt
im abgelaufenen Iah
schlachtet und beschäm:
538 Kälber, 1966 Sc
und Kttztein. Don au
den 240 Bie.tel Fleis,
gewicht von 10692
Nichten waren 2 Kühe
1 Kalb wegen Blulv:
setzung des Fleischesn
der Fleischvergiftungi
und daher auf der Fr
Haushilte z r oerwen
Kälber, 3 Schweine,
der Beanstandung wc
ihre Folgen. E-kranku
dingt tauglich  ur
barmachung dmch Koc
waren Vs Kalb und
Interrsse, nickt nur 00
schaftltchen und seucheri
Häufigkeii der Tuber!
samizahl der als tube
runt'r sind alle, also
nur ein einziges Ocga
109 Fälle von Tuber!
Tiergaltungen derart, i
die Kühe 28 Fälle - - 1
die Schweine 36 Fäll
— 0,7 °/o der geschla
geschlachteten Tiere a
Betrieben Nagolds ur
diese Zahlen auch eine,
breitung dieser Seuche
welche die Biehbesitze,
durch notwendig gewc
litten haben, waren re
Kleilloleh nicht etngerel
und 3 Rinder qrsLlack
47 °/o oder fast die Hi
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